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«eligion uns Sescblcbte.

IRie Kontroverse Barth-Bader veranlaßt uns auf eine wenig um-I fangreiche Broschüre des bekannten Jenenser Philosophen Rudolf
Eucken aufmerksam zu machen, die Ende 1906 erschien und im

Zeitraum von wenig Monaten zwei Auflagen erlebte. Sie trägt den
Titel „Hauptproblem der Religionsphilosophie der
Gegenwart" (Berlin, Reuther 6 Reichard, 120 S.). Es sind drei
Vorlesungen für einen theologischen Ferienkurs, I. Die seelische
Begründung der Religion, II. Religion und Geschichte, III. Das Wesen
des Christentums.

Wie wir's an Eucken gewohnt sind, verbinden seine Auseinandersetzungen

Klarheit, Umsicht und große Verständlichkeit auch für den
Nichtfachmann. In der zweiten Abhandlung werden mit ganzer Offenheit

die Gefahren des sogen. Historismus zugegeben, d. h. das
Bestreben der letzten Jahrzehnte, in Fragen der Religion stets auf
die Geschichte zurückzugehen. Eucken spricht von einem erdrückenden
und erschlaffenden Historismus, gegen den wir uns mit aller Macht
zu wehren haben. Mit gleicher Entschiedenheit verwahrt er sich aber
gegen einen geschichtsfeindlichen Radikalismus, dessen Verlangen
nach mehr Tätigkeit und Kraftentfaltung in der Religion zwar
vollkommen berechtigt ist, der sich aber nicht ungestraft der Forderung
entziehen wird, „durch eigene Arbeit den Boden zu gewinnen, auf
dem sich Vergangenheit und Gegenwart in fruchtbarer Weise zu
berühren vermögen." Wir dürfen nicht Schleppenträger der Geschichte
sein, aber die erste Beschäftigung mit der Geschichte wird „ein
Durchdringen zu einer Tiefe, wo sich über alle Abstände und Unterschiede
der Zeiten hinaus eine innere Gemeinschaft des Lebens zu bilden
vermag."

Der Kampf zwischen den Vertretern des religiösen Historismus
und denen einer möglichst geschichtsfreien Gegenwartsreligion ist auf's
Neue entbrannt und wird im Laufe der kommenden Jahre ohne
Zweifel noch viel zu reden und zu schreiben geben. Ueber seinen
Ausgang, die neuen Formen, die er schafft, läßt sich heute selbstverständlich
noch kein Urteil abgeben. Auch Eucken will das nicht. Aber es ist
jedenfalls vom Guten, in diesen Kampf eine klare Vorstellung
hineinzutragen von den Gegensätzen und Kräften, um die es sich dabei
handelt. So ist uns Euckens kleines Buch eine außerordentlich
willkommene Gabe. B. L>.
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